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2ln ; eig eIi°Annahmc:
Nur bis SUhr  vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen

[ Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt
wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech »Anschluß Nr . S.

Nr . 22. Limburg a. d. Lahn , Freitag , den 28 . Januar 1916.

Flotter Vormarsch in Albanien.
Ae gnttnoffnung der SMenegrincr.

Oesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  27 . Jan . Amtlich wird verlaut-

b«rt : 27. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
I t a l i e n i schc r K r i c g s s cha u p l a tz.

Gestern lies; die Kampftätigkcit allgemein nach.
Bei Oslavija  brachte unser Gcschützfcncr noch
50 lleberläufer ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In allen Teilen Montenegros  herrscht,

ebenso wie im Ranmc von Skntari völlige N«bc.
Der grösste Teil der montenegrinischen Truppe » ist
entwaffnet. Die Bevölkerung verhält sich durchaus
entgegenkommend.

v. H ö f c r, Feldmarschalleutnant.
• »

*

Ein japanisches Geschwader am
Suezkanal?

Mailand, 27. Jan . Der „Secolo" meldet: In
römischen diplomatischen Kreisen wird die Nach-
riclst von der baldigen Ankunft eines japani.
scheu  Ge schw a d e r s im S u e z ka n a I immer
noch besprochen. In den letzten Tagen erfolgte ein
lebhafter Gedankenaustausch Mischen der Consnlta
>md dem englischen und japanischen Botschafter.

Japanische Schiffe inr Mittelmeer.
Basel. 27:  Jan . (Ctr . Bln .) Aus Tokio wird

berichtet, das, das nach Marseille entsandte japani-
Geschwader zum Schutze einiger wichtigerbrachten dienen soll.

»

^ England ist augenscheinlich, lebhaft bemüht,
xwpan in den Kriea auf dem europäischen Kriegs-
thoater zu verwickeln. Es fragt sich aber, ob sich
die schlauen Japse dazu hergeben werden.

Die Besetzung von Alessio und der
Vormarsch auf Durazzo.

Lugano, 27. Jan . (Ctr . Frkft .) Gestern fand
wiederum ein langer Ministerrat über Albanien,
und die Verteidigungsaktion Italiens - im Zusam-
menhang mit dem gesaintcn Entcnte -Balkanfeldzug
statt. Ueber die Beschlüsse wurde, nichts Positives
mitgctcilt : jedenfalls herrscht in Ialien eine pessi-
mistischc Auffassung vor, da man einen konzentri-
scheu Angriff der Oesterrcicher und Bulgaren ans
Durazzo und Valona von Norden, Osten und Süd-
vsten befürchtet. Der Ministerrat bevollmächtigte
Sonuino und Salandra , alle nötigen internatio¬
nalen Abmachungen über den 'Bnlkanfeidzug abzu-
schließen.

Ein Telegramm der „Jdea Nazioualc" aus
Durazzo meldet, die Oesterreicher besetzten Alessio
und rückten in der Richtung auf Durazzo bis zum
Jsniifluß vor.

San Giovanni di Medua besetzt.
W-V. Bern . 27.  Jan . Eine Meldung des „Sc-

ealo aus Rom besagt: Nachrichten-ans Durazzo
zufolge tailchten in Mittelalbanien die ersten ser-
bischen, von Skntari geflüchteten Kolonnen ans.

Srin Giovanni bi Medua ist von den Oester¬
reichern bereits besetzt  worden.

Ans Tirana wird ein ber Elbassan erfolgter
Zusammenstoß albanischer Truppen unter Essad
Pascha niit einer von Ochrida vorstotzendcn bulga-
rischen Vorhut gemeldet.

Wmüllg 0er skiüül.WieM Mille in 600 luter Breite.
Heftiges Artilleriefeuer in den Argonneu.

Deutscher Tagesbericht vom 26. Januar.
WB-Großes Hauptquartier, 27. Jan.

(Amtlich).o

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Berbindnng mit einer Beschießung

unserer Stellungen im Dünengelände
durch die feindliche Landartillerie, be¬
legten feindliche Monitore die Gegend
von West ende  mit ergebnislosem
Feuer.

Beiderseits der Straße Bimtz-
Neuville stürmten unsere Truppen
nach vorangegangener Sprengung die
französische Stellung in einer Ausdeh¬
nung von 500 —600 Metern, machten
einen Offizier, 52 Mann zu Gefangenen
und erbeuteten ein Maschinengewehr
und drei Minenwerfer.

Nach fruchtlosem Gegenangriff des
Feindes entspannen sich hier und in
anderen in den letzten Tagen eroberten
Gräben lebhafte Handgranatenkämpfe.

Die Stadt Lens  lag unter starkem
feindlichem Feuer.

In den Argonnen  zeitweise leb¬
hafte Artilleriekämpfe.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von Erfolgreichen̂Unter¬

nehmungen kleinerer deutscher und öster¬
reich-ungarischer Abteilungen bei der
Heeresgruppe des Generals von Lin-
singen  ist nichts von Bedeutung zu
berichten.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der östereichlsch-bnlgarische Vormarsch in Al¬
banien schreitet sonach planmäßig voran. Nach den
gestrigen und heutigen Nachrichten scheint nnn-
mehr Durazzo im Brennpunkte der Untcniehmun-
gen zll liegen.

Südalbanien gegen Italiener und Serben.
Lugano, 27. Jan . (Ctr . Bln .) Die „Gazetta

di Venezia" meldet aus Durazzo vom 19. Januar,
infolge des Gerüchtes voin Hermmahcn der Oester-
reicher sei ganz S ü d a l b a n i on in Gärung.
In Kawaja nahm die Bevölkerung eine drohende
Haltung gegen die Italiener  an . In den Be¬
zirken südlich von Brcat seien die toskischcn
Stämme in vollem Aufruhr . Sie hätten die Stadt
Berat  besetzt und eine provisorische Regierung
eingerichtet. Alle Serbe  n, deren man habhaft
werden konnte, seien nieder gemetzelt  wor¬
den. Die überlebenden Serben suchten auf griechi-
scheZ Gebiet zu entkonimen. Die Verbindung
nach Durazzo und Valona sei gefährdet.

Prinz Mirko und General Wukotitsch.
Berlin . 27. Jan . Ueber Wien lassen sich verschie¬

dene Blätter melden: Prinz Mirko  von Blontc-
negro und drei montenegrinische Mnister beffti
den sich in Podgoritza inmitten der ö st e r -
reicht sch . ungarischen Truppen.  Prinz
Mirko Ivar es auch, der sich an die österreichischen
Kommandanten wandte, um ihr Einschreiten ge¬
gen die in Podgoritza entstandenen Raufereien zwi¬
schen Montenegrinern u. Albanern zu veranlassen.
Weder Prinz Mirko noch die drei montenegrini¬
schen Minister , die in Fühlung mit den öster¬
reichischen Kommandanten stehen, haben mit einem
Wort angcdentet. das, sich in der Situation etwas
geändert habe.

Wir », 27. Jan . (Ctr . Frist, ) Nach einer Mel-
dnng der schweizerischen Telegrapheninfonnation
hat sich General  W u ko t i t sch, der nach der
Agence Havas an der Spitze der unzufriedenen
nwiitenegirinischen Heeresteile den Kainpf fortsetzen
wollte, mit zwei anderen Generalen dem ö st c r -
r e i chr sch- u n g a t ische n K o m m a n d o selbst
g e st e l l t.

Die englische Arbeiterpartei und
die Dienstpflicht.

Amsterdam. 27. Jan . (Ctr . Frkft .) Holländische
Blätter melden aus London: Die Arbeiterkonserenz
m Bristol nahm mit 1 796 000 gegen 219 000 einen
Boschlust an. in dem gegen die Einführung der
Dienstpflicht, in welcher Form dies auch geschehe,Protestiert wird.

X Die englische Vergewaltigung
des neutralen Handels.

Die Mittel , die England bisher angewandt hat.
um Deutschland ansznhungern , d. h. von der Zn-
fiihr fremder zum Unterhalt der Bevölkerung nö¬
tiger Produkte abznschließen. sind fast ohne Aus-
nähme unrechtmäßig, England hat Werren für
KriegSkonterbande (Bannware ) erklärt, ö:e nach
den völkerrechtlichen Bestimmungen entweder über¬
haupt nicht, wie z. B. Baumwolle, oder nirr unter
gewissen Voraussetzungen, wie Lebensmittel , wenn
sie für das feindliche Heer bestimmt sind, der Be-
schlagnah me unterliegen . England kehrt sich fer¬
ner nicht im mindesten daran , daß der neutrale
Handel nicht acstört werden soll.  Unter
neutraler Flagge nacki neutralen Hä feit fahrende
Schifte Ivorden angehalten, durchsucht, und die La¬
dung wird beschlagnahmt, wenn iiur irgendwie ein
ganz entfernter Verdacht besteht, daß sie von dem
ncutr-aleii Ankunftshafen aus über Land nach
jL-cutict)lono ansgeführt werden könnte. Unter
en -gllschcr Kontrolle  sind in neutralen
Ländern, so namentlich in Holland, Uebersee-
t r ii st g e se l l scha s t c n gebildet worden, die
verpflichtet sind, zn verhindern , dast ihre Waren
das feindlich« Land erreichen. Schiffsgesellschaften,
die sich nicht ähnlichen Verpflichtungen unterwer-
fcn, erhalten in den Häfen des britischen Reiches
keine Bunkerkohle, Reedereien dagegen die sich
ganz nach den englischen Wünschen richten gen ^

ISSr # s

Zentralmächte auf Rationen gesetzt würden , d. h.
nur gerade soviel sreinde Waren einsührten . als
>ur ihre eigenen Bedürfnisse noftvendig wären.

?lbor dieses Gewaltsvstem  genügt noch
nicht . au Unterhaus ist ein Antrag cingebracht,
der alle. Aussicht hat . angenommen zu werden ob-
glelck, er die Handelsfreiheit der skandinavischen
Bänder und Hollands vollends zu erdrosseln geeig-
Rc* *# -. Es hetstt. dast in der Nord- und Ostsee die
„effektive Blockade" verhänat werden soll Das
kann nur heißen , dast alle holländischen , dänischen,
norivo glichen und fcftiocöifrfjcn Höfen ßcfpctrt Iöct-
den : denn eine wirksame Blockade gegen die denl-
scheu Häfen der Nord- und Ostsee ist nach Lage der
deutschen Küstenverteidigimg überhaupt nicht mög¬
lich, sonst wäre sie schon lange durckzgcführt wor¬
den. Die effektive Blockade bedeutet also in die-
sein Falle nur eine direkte Vergewaltigung der
Rechte neutraler Länder , und zwar ganz im Sinne
des berüchtigten Schutzes kleiner Staaten , wie ihn
England versteht.

Die einzige Sorge , die England noch von die-
sem schreienden Rechtsbruch abhalten könnte, liegt
in der Frage , ob sich Bruder Jonathan  sN »rd-
amerika), dessen Aussuhrinteressen natürlich von
einer solchen Sperrung neutraler Gewässer stark
mitbetroffen werden, auch das noch gefallen läßt.
Wilsons frühere recht lahme Proteste sind in Eng¬
land nicht ernst genonimen worden, und cS scheint
einstweilen nicht so. als ob seine cngland-freund-
Iid>e Langmut durch die heftigen Klagen gegen die
englische Willkür im amerikanischen Senat zu ener¬
gischem Handeln angetrieben werden würde.

nerhalb einer verhetzten und gogen die fremden
Herren mißtrau,,chen Bevölkerung . Diese chwcr«
Aufgiibe hat sie auf das glänzendste gelöst. Die
erste Tätigkeit bestand darin , das durch den Krieg
lahmgelegte Geschäftsleüen wieder in Gang zu
Pnn ß™: i Belgien ist ein Industrieland , das ' für
den^Absatz seiner Produkte auf den Export ange-
wieien ist. Als die Zeit der nericn Ernte kam. hielt

i^ .ueralgouverueur für seine Pflicht, diese
; l Ml, belgischen Bevölkerung zugute

» L !,S C"' e,nc t umfassende Untersuchung
' ^„5. auocstellt um zu konstatieren, wieviel Brot-
L^ eide nn Laufe des Jahres 1916 im okkupierten
Bclgien produziert wurde. Diese Mastreael wni-do
Ieder B̂aner '§ ka ^ ^ lkerui.g dankbar anerkannt.Em,t. „ r ^ kav, zugewieseii. wieviel von seiner
b V 1 ,- ur  J ,rf}̂lbst behalten konnte und wieviel

^Drr Verkaufspreis wurde voni
Genowlg°uv« .eur festgestellt. Es ist bezeichnend!

Me»Me MMtiiig in Belgien.
Die deutsche Verwaltung in Belgien, die sich

nun über die sieben Provinzen Antwerpen, Bra¬
bant. Hennegau, Lüttich. Limburg , Luxen,bürg und
Nainur erstreckt, hat es zn erreichen vermocht, daß
.-das tägliche Leben seinen gewöhnlichenGang wie
der ausgenommen hat und daß die Belgier dem bis¬
her Getanen ihre Anerkennung nicht versagen.
Kommt inan nach Brüssel, so wundert man sich über
das rührige Leben, das dort ans den Straßen
herrscht. Ganz wie im Frieden und dock, anders:
Deutsch hört man mehr als sonst sprechen, deutsche
Zeitungen werden zum Verkauf ausgebvten, und
der feldgraue Soldat gibt eine ständige Erinne¬
rung daran , daß man sich in der Hauptstadt eines
nunmehr deutschen Generalgouvernements be
findet.

Ein Mitarbeiter des „Stockholnis Dagblad"
wurde vom Geiieralgouvcrneur von Bissing em¬
pfangen, der r r- ihm gegenüber folgendermaßen
äußerte : „Mir verlangen nicht, daß die Belgier uns
lieben sollen, wir wollen nur , daß sie uns achten.
Wir wünschen und hoffen, daß sie einsehen, daß die
Maßregeln , die die deutsche Verwaltung in diesem
einem Jahre getroffen hat , für Volk und Land
nützlich und fruchtbringend sind. Wir wissen nicht
was die Zukunft bringt , aber wir hoffen bestimmt
daß viel von dem, was wir in der Zeit der Not i er
eingerichtet haben, bestehen bleiben wird . Alle
Zeichen deuten darauf hin , daß die Belgier immer
«hr ich meine Beiw - Itnch die d en

l 21 ™' dch wir das Land aus schwerer Wirt-
schaftlicher Not gerettet haben "

Seme eigenen Eindriicke über die deutsche Ver-
^ourlückis? " -^ ? en übergibt der schwedische
Hournaftst mit folgenden Worten der Oeffentlich-

• t:  deutsche Verwaltung in Belgien hatte
eigeutluh nichts, worauf sie sich stützen konnte; sie
hatte eme umfassende Organisation zu schaffen, in»

V e rd i e „ st der d e u t sche V c r w a l t u n g
Res ^ult ' at ? " ^ scheute , um dieses gute
'L, ' •4, t 3U c r l' c 1 che n. Ich habe mich se' bst
hm 'hifif/ 110' 1’ v nncn' bü&  die Sieder in Flau!
waren ." ° C ln blc  erftcn  Schützengräben bestellt

Von der Westfront
Der im letzten Deutscknm Tagesbericht gemel-

bete  schone Erfolg der dentsckicn Waffen an der
Sftahe Vt mp . Neuville,  dessen Wert wohl
besonders in einer Frontvcrbcssenmg besteht, ist
reckst bedeutsam,  weil er an einer Stelle er-
folgt ist, die zu den am heißesten umstrittenen der
ganzen Westfront achört . Der Abschnitt der Vimy-
Höhe. d:e zwischen dem (deutschen) Vimy und Neu¬
ville gelegen ist, gehört zum weiteren Raum deS
Kampfgebiets von Arras . Es ist bekannt, daß bei
der vorletzten und der letzten großen französischen
Offensive gerade bei Neuville Teile der deutschen
Stellung verloren gegangen sind. Wie in der
Champagne, haben unsere Truppen auch bei der
Viiiiy-Höhe allmählich durch Gegenstöße wichtigere
Teile der- verlorenen Positionen — in der Cliaiil-
pagiie waren es vor allein die Höhe von Massiges
and die Batte de Tahnre — zuräckgetvonneii. Wäh-

,renö der letzten Tage- sind nun im Anschluß g»
Mine ii sp reng ungen  beträchtliche Stück.-
der feindlichen Gräben zerstört — nn einer Stelle
drei hintereinander liegende Gräben ! — und durch
die stürmende Infanterie besetzt worden. Man kann
annehnien, dast die Verluste der Franzosen bei den
gewaltigen Explosionen bedeutend gewesen sind.
Die erhöhte Gcfechtstätigkeit der letzten Tage ist
sonach fsiri unsere Gegner , vor allem mich für die
Engländer , bisher wenig günstig verlaufen.

Die Kämpfe bei Rcuvillc -Arras.
„ Berlin , 27. Nan. (Etr . Bln .) lieber die letzten

Kampfe nn Westen teilt der „Berliner L.-A." mit
dast von unserer Seite bei Neuville vier Spreu -'
giingeii niit Erfolg» ausgeführt ivurden und daß
eiititandene ^ richtor von unseren Leute besetztw»r-
deii. Auf erner, anderen Stelle , gleichfalls in der
"cahe von ^ euvrlle. nahmen ilnsere Trugen drei
hintcreiriaiider liegende Gräben in Besitz. Es knnl
hier. Ivie sich denken läßt , zn heftigen Gegenangirif-
fen der Franzosen, die nicht weniger als achtmal
die verlorenen Gräben zurückziigewinnen ver¬
suchten. jedoch das erste- wie das letztemal ohne je¬
den Erfolg. Auch nördlich und südlich von Arras
läßt sich von Erfolgen berichten. Unsere Savve „i-o
haben dort Arbeiten von außerordentlich guter
Wirkmm Sic ,md iiterÄcSVorwärts »rekommen. u

Tic Wahrheit bricht sich Bahn.
Grenze. 27. Jan . Der

°r. s amarzelle  hat erst vor kur-
E -! Ui = ,$ °J C * nti§  der Klage Ausdruck gegeben,
tsii! d<̂ß Volt vielfock» den Klerus , die Adligen u.
die Reichen beschuldige, im Verein init einem
Bruchteil der Republikaner den Krieg veranlaßt
zu haben, namentlich durch die Wiedereinführung
der Deiltsckstaiid herausfordernden dreijährigen
Dienstzeit. Offenbar zielt ans denst-lben Stand-
der Dinge, die Anfrage ab. die der rechtsrepubli-
kanische Abgeordnete R o u l l e a n x - Dugage an
den Minister des Innern gerichtet hat und ' die fol-
genderi,laßen lautet : *
«v "welche Maßregel gedenkt der Minister de8
Einern zil treffen und welche Strafen zi, verhän-

Usm " '"alickstt rasch der verbrecherischen Pro-
paganda ern Ende zn machen, die sich überall auf

^und zwar so allgemein , daß man darin
Ursw-wm und i ]V>®. en  muß ) über den
Ursprung und die Dauer des Krieges verbreitet i«

Gesellschaftskreise Frankreichs nc-
£  Straflosigkeit die notwen-
diM „heilige Einigkeit untergraben könnte und
TUrDlc Zmikust tm ganzen Lande gefährlichen Sa-
men der Verwirrung und der Zwietracht zurück-lassen konnte."
, . Sie Soßitf des Fragestellers ist offenbar nicht
stine starre Seite . Er schließt aus der allgemciiien
Verbreitung dieser „verbrecherischen Propaganda"
ans dem Lande, daß sie ein „Manöver des Feindes,,
sem muß, .während der rickstigie Schluß ist, daß eine
solche allgenieino Verbreitung offenbar nur dann



möglich ist, Kenn die behauptete Beschuldigung der
Stimmung und Ueberzeugung weiterer Kreise ent¬
spricht. Die Wahrheit bricht sich Bahn.  Da¬
gegen werden auch politische Maßregeln des Mini¬
sters nichts helfen.

Schwere Folgen des Fliegerangriffs auf Dover.
Ans dem Haag, 27. Jan . Bei dem Fliegerangriff

auf Dover fiel eine Bombe in einen Schuppen, in
dem Minen aufbewahrt wurden . Diese Minen
explodierten und richteten ungeheure Veilvüstun-
gcn im ganzen Umkreise an. Die Explosion erfolgte
erst fünfzehn Minuten nach dem Fall der Bombe,
sodaß die in der Nähe weilenden Soldaten und
Arbeiter die Bombe anfänglich für einen Versager
hielten. 39 Personen , darunter 1 Offizier imd 34
Soldaten , wurden getötet und 6 mit Proviant be¬
ladene Güterwagen zerstört. Die Eisenbahngleise
wurden aufgerissen und verschiedene kleinere Wohn-
Häuser stürzten ein, wobei mehrere Frauen und
Kinder getötet wurden . Ein im Hasen liegendes
kleines Transportschiff wurde gleichfalls von einer
Bombe getroffen : das Schiff sank unmittelbar nach
der Explosion. Tftt einem Hospital wurden 20
Schwerverwundetc aufgenommen.

Die englischen Mwehrflugzeuge waren nicht
rechtzeitig zuni Aufstieg bereit. (Hamb. Frmdbl .")
Eine englische offiziöse Auslastung gegen eine Ver¬

schärfung der Blockade.
WB. London, 27. Jan . Das Pressebureau ver¬

öffentlicht eine ausfiihrliche Erklärung , worin die
Behauptung iiber eine ungenügende Wirksamkeit
der britischen Blockade lind daß noch große Mengen
Waren durch die neutralen Länder Deutschland er-
reichen, widerlegt wird. Die Erklärung gibt Zif¬
fern und statistisches Material , woraus hervorgeht,
daß die Berichte über „Lücken" gewaltig iibertrie-
ben sind und daß die Vermehrung der Einfuhr
durch die Neutralen nur eine Folge des Maßnahme
sei, daß sie ihre Güter früher in Deutschland be¬
zogen.

Ein 10 000-Tvnncn -Danipser versenkt.
London, 27. Fan . Reutermeldung .' Der briti¬

sche Dampfer „N o r se m a n" von 9000 Tonnen
soll verscnkt worden sein.

Wahrscheinlich handelt es sich um den in Lloyds
Register mit 10750 Tonnen aufgeführten Dampfer
„Norseman".

Die Verteidigung des Suezkanals.
Lugano, 27. Jan . Die Passagiere des in Nea¬

pel aus Bombay eingetroffenen Dampfers „Mon-
tebello" berichteten nach dem Secolo wunderbare
Einzelheiten über die von den Engländern am
Suezkanal getroffenen Verteidignngsvorkehrnngen.
Neue Forts wurden gebaut und mit vielen Tau¬
senden von indischen und kanadischen Soldaten be¬
setzt. An verschiedenen Stellen ist der Kanal mit
Drehbrücken versehen, welche es den englischen
Truppen ermöglichen, mit Leichtigkeit die Ver-
teidigung von einem auf das andere Ufer zu
tragen . Von Suez nach Fsmailia wurde eine stra¬
tegisch und militärisch wichtige Eisenbahn gebaut,
und auf dem Roten Meere streifen unausgesetzt
Geschwader von schnellfahrenden englischen und
französischen, mit Schnellfeuergeschühen versehenen
Kreuzern.

Gefährdung der ruffischen Stellung in Pcrsisch-
Kurdistan.

Rotterdam , 27. Fan . (Ctr . Bln .) Die Londo¬
ner „Tinies " meldet, daß die russische Position in
Hamadan (Ekbatana) , nachdem die Türken Asada-
bad genommen haben, sehr gefährdet sei.

Freilassung polnischer Gefangener.
Budapest, 27. Jan . Eine zensuierte „Az Est"-

Meldung besagt: Das österreichisch-ungarische
Kriegsministerium verordnete. daß jener Teil russ.
Gefangener polnischer  Nationalität , die vor
Ausbruch des Krieges am linken Ufer der Weichsel
wohnten, freigelassen werden. Vorläufig werden
tausend freigelassen, und wenn keine Komplikatio¬
nen eintreten , werden alle  auf freien .Fuß gesetzt
werden.

Ein deutsch-japanischer Sondersriede?
Amsterdam, 27. Fan . Die „Daily News" mel¬

det aus Newyork: Der Washingtoner Korrespon¬
dent der „Sun " behauptet, aus guter Quelle zu
wissen, daß Deutschland einen Sonderfrieden mit
Japan nbzuschließenbeabsichtigte. Dieser Nachricht
wird Glauben geschenkt, obgleich niemand erivar-
tet , daß Japan einen derartigen Schritt sympatisch
aufnehmen wird . Deutschland aber spüre, wie
wickitg die Beteiligung Japans am Kriege sei. das
Rußland mit Munition versorge und seinen Ein¬
fluß in Ostasien ausübe . Außerdem hoffe Deutsch¬
land , wieder festen Fuß im Handel Chinas zu
fassen. Es mache bereits jetzt schon außergewöhn¬
liche Anstrengungen . um seinen Einfluß in der öf¬
fentlichen Meinung Chinas geltend zu machen.

Ter Rumäne Peter Earp über Kricgssragen.
WB. Wien, 26. Fan . Die Neue Freie Pres

veröffentlicht eine Unterredung mit dein rumä
Staatsmann Peter Carp . Er betonte zunäch
daß er zur Erholung in Wien tveile. Er habe feil
JJitHton und werde sich von allem enthalten , Ux
einen falschen Schluß auf irgendeine Mission he
porrusen konnte, lieber die Politik äußerte si
Carp , er sei niemals ernstlich besorgt gewesen, dc
A ii m a n i c ii zugunsten der Entente eingreif,
werde. Aber auch daß Rumänien neutral bleib
sollte, scheint Carp ein Unglück für sein Land ,
sein. Carp bedauert sehr, daß man in Rumänil
so wenig Entschlußfähigkeit zeige. Man könnte »
spät kommen. Rumäniens Stellung nach de
Kriege werde keine günstige sein, wenn man nic
noch rechtzeitig mit den Zentralmächten gehe. Gm
sprach die Hoffnung ans , daß die verbündest
Mächte die ungebetenen Gäste bald ans Grieche:
laud hinausbefördern werde». Der Friede wer!
freilich erst kommen, wenn der Feind ins Herz g
troffen werde, etwa durch einen erfolgreichen Ai
griff auf Aegrivteu. Die Aufgabe der Zickun
werde fein, euren Block verbündeter Staaten '
schaffen, der von Stockho I nr bis Bagdad  reick
Carp wünscht, daß dieser Weg arrch über R u m
nie n führe, nicht nur über Bulgarien . Carp
überzeugt , daß die Mittelmächte nicht ausgehu
'gert werden können: auch in Rumänien glaube ni
mand mehr an diese Theorie. Bezüglich der G!
tr ei de kaufe  der Mittelmächte und Englaw
in Rumänien sprach Carp die Ueberzeugung au
daß der Kauf der Mittelmächte durchgefiihrt wir
dagegen sei eS schwer zu begreifen, auf welche
Wege von England angekauftes Getreide hinausg
bracht werden soll. Ueber die F t a l i e n e v äußer
CariJ, sie schlügen sich mutiger , als erwartet : dc
Ergebnr? aber fei bisher für Italien recht kläglic

Das rumänische Getreide für Deutschland.
Berlin , 27. Fan . Die „B . Z. a . M." meldet

ans Budapest : Der Transport des ru m ä n i sche n
Getreides  auf Wasser u. auf Bahnen Ungarns
ist im Zuge. Fnfolae des günstigen Wetters konnte
die Weiterverfrachtuna glatt vor sich gehen. Bis¬
her haben mehrere Millionen Doppelzentner ver¬
schiedener Getreidesorten  das Eiserne Tor
passiert.
Deutsch-französischer Gefangenenaustausch in der

Schweiz.
WB. Aigle, 26. Fan . Heute früh traf , ans Kon-

stanz kommend, der erste Zug mit hundert kranken
französischen Kriegsgefangenen hier ein.

WB. Bern , 26. Fan . Heute Morgen sind in
Davos deutsche kriegsgefangene Soldaten und fünf
Offiziere in Begleitung des Oberstleutnants Lien¬
hals sowie vier Sanitätssoldaten angekonimen. Sie
wurden vom deutschen Konsul in Davos und einer
Abordnung des Deutschen Hilfsvereins von Chur
sowie einer großen Menschenmenge empfangen.
Die Gefangenen entstammen aus den verschiedenen
französischen Gefangenenlagern.
Die Engländer in Ade» belagert. — Kämpfe im

Jemen . — Große englische Verluste,
cn. Köln, 26. Fan . (Ctr . Fickst.) Die „Kölnische
-oolksztg,' erhält folgenden interessanten Berickst
ans Kairo vom 30. Dezember: In den letzten Ta-
gen trafen hier wiederum sehr beunruhigende Nach-
richten aus Aden ein, nach denen sich die
Engländer dort in einer hartbedrängten gefähr¬
lichen Lage befinden, was bisher stets geheim ge¬
halten wurde, aber letzt doch durchgedrungen ist.
Eben hier eingetroffene englische Offiziere, die in
deni heftigen Kampf um Aden verwundet worden
sind, bestätigen mit sehr mißvergnügten Gesichtern
die schlimme Lage der dortigen Engländer . In¬
folgedessen wird gegenwärtig in Suez eiligst eine
Brigade  ans australischen und indischen Trup¬
pen zusammengestellt und ausgerüstet , um unver¬
züglich nach Aden geschafft zu werden, der eine
weitere folgen soll. Ans den sehr zuverlässigen
Aussagen verwundeter englischer'Offiziere, die
hierher verbracht wurden , erfahre ich noch folgende
Einzelheiten:

Ade n wird, gegenwärtig, von der Landseite her
von zahlreichen starken und gut ausgerüsteten Ara¬
berstämmen und geringeren türkischen regulären
Streikrästen belagert.  Die Belagerer haben
einen großen Boaen um die Stellungen der Eng¬
länder bei Aden gezogen, dessen beide äußerste
Flügel unmittelbar an die Küste des Indischen
Ozeans reichen und daher im Feuerbereiche der vor
Aden liegenden englischen Kriegsschiffe sich befin¬
den. Aber trotzdem weichen die Araber keinen
Schritt zurück u. behaupten sich schon viele Wochen
hartnäckig»und erfolgreich. Das Zentrum der Be¬
lagerer befindet sich kaum drei bis vier Meilen von
Aden selbst, also auch schon im Bereickie der eng¬
lischen Schiffsgi ichütze. Die zähen Belagerer zogen
ihren halbkreisförmigen Bogen immer enger, ob¬
wohl die englischen Kriegsschiffe tagtäglich die tür¬
kischen Linien mit Kalibern aller Art bombardie¬
ren. Aden ist im Laufe des Krieges zu einer star¬
ken Festung ausgebaut worden. Ihre Besatzung
zählt zurzeit 20 000 Mann , die sich verzweifelt der-
teidigt . Die Festuna wäre heute nicht niehr in den
Händen der Engländer , hätten sie nicht die wirk-
sanie Unterstützuna ihrer vielen Kriegsschiffe.

Unter den eingeborenen Bewohnern  War
seit langem eine englandfe'rndliche Bewegung im
Gange , die mit harter Strenge unterdrückt Wurde,
aber immer von neuem gärte . Anschläge ans hohe
englische Militärpersonen werden unternommen,
die zahlreiche Opfer fordern . Auch Brandstiftungen
sind keine Seltenheit . Letzte Woche ffog ein Muni¬
tionslager in die Luft , was großen militärischen
Schaden und den Tod vieler englischer Soldaten
zur Folge hatte. Eingeborene waren die Täter.
Bis jetzt wurden in Aden schon über 1200 Spione
und Attentäter von Engländern erschossen.

Die Araber und Türken haben aber nicht nur
die Engländer um Aden ans ein schmales Fleckchen
Boden znsammengedrängt , sondern sie säuberten
unter erfolgreichen Kämpfen die ganze s ü d a r a °
b i sche K ü st e und die Küste des U e m e n voll¬
ständig von den Engländern . Ein verwundeter
englischer Major , der , am Beinen kämpfte, erzählte
mir wörtlich: Es sei beschämend für uns Briten,
daß wir uns bis nach Aden znrückziehenmußten,
während wir bei Beginn des Krieges mit der Tür¬
kei, 250000 Quadratkilometer in Südarabien und
im Beinen besetzt hatten . Riesige Geldsummen,
mit denen wir uns die Treue der Aarabscheichs er¬
kauften, sind umsonst gewesen. Aber nicht nur
Gold bekamen sie von uns , mit einer Unmenge von
Waffen, Geschützen und Munition versahen wir die
Stämme , unr mit uns gegen die Türken zu kämp¬
fen. Aber jetzt verwenden sie die von uns erhalte¬
nen Waffen gegen uns selbst, und zwar, mit gro¬
ßein Aergevanuß iw dies gestehen, sehr erfolgreich.
Weit über 15 000 Engländer und Inder haben bis¬
her im heißen Beinen und im übrigen Südarabien
ihr Leben lassen müssen und wohl 20 000 Verwun¬
dete wurden ans denr Kampfgebiet über Aden auf
«schiffen nach Aegypten oder nach der Heimat ge¬
schafft.̂ Der englische Traum eines großen arabi¬
schen Schutzgebietes Oat ein bitteres Ende genom¬
men.

In dieser pessimistischen Art äußerten sich viele
englische Offiziere, die im einstigen englisch-arabi¬
schen Schutzgebiet gekämpft haben.

Montenegro und Albanien.
Es ist der österreichisch-ungarischen Heereslei¬

tung endlich gelungen. Vertreter der montenegri¬
nischen Regierung aufznfinden, mit denen die Ein-
zelbeiten der Wasfensrrecknng des geschlagenen
Heeres vereinbart werden konnte. Hätte die Un-
terzeichnung nickt stattgefunden, so iväre sie durch
die Tatsachen überholt worden, denn das Heer n.
Volk in Montenegro übergab trotz der Abwesenheit
seines Königs ohne weitern Widerstand die Waf¬
fen an die einmarschierenden Kolonnen des Sie¬
gers . So streckten am 24. Januar außer 700 Ser¬
ben auch acht montenegrinische Bataillone die Waf¬
fen. Auch die Bezirke an der alten Grenze gegen
die Türkei , um Andrijewitza, südlich von Bcrane,
und um das westlich liegende Kolaschin sind bereits
befriedet, und die von Osten heranrückenden Heeres-
teite der Armee Köveß können nun bald sich mit
denen vereinigen, die Podgoritza besetzt haben. Die
«erben , die in Skutari gestanden, sind nach Du-

Quciĉoct'cn, um ben 5tnfcf)Iuft cm Me ttolicui 0
schien Landunastriivven zu gewinnen. Kleine ita¬
lienische Abteilungen waren nach San Giovanni di
Medua an der Küste nördlich von Dnrazzo entsandt,
um diese minderwertige Reede zu sichern, die auch
der König Nikita mit seiner Familie bei der Flucht
ins Ausland benutzte. Weil Antiwari und Dnlcigno
,yt gefährdet erschienen. Nach einer weiter nicht
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Was geschah heute vor eiuem Jahr?
Am 28 . Januar 1915:

Deutscher Fliegerangriff auf die engl . Etappenstation
in Dünkirchen. — Bei Nieuport heftiges Ringen.

Erfolglose aber verlustreiche Angriffe der Ruffen
in Ostpreußen. — Bei Lowitsch Einbruch in die
russische Hauptstellung.k. - - ■ ' = =%

bestätigten Meldung der Iden Nazionale soll die
Räumung von San Giovanni bereits begonnen ha-
ben, da starke österreichisch-ungcrrische Kräfte gegen
den Ort heranrückten. Vielleicht sind dabei auch
die serbischen Reste beteiligt , die aus Skutari ab-
zogen, ohne den Versuch weitern Widerstands ,zu
machen, der nur zu ihrer Vernichtung geführt
hätte . Daß Dnrazzo das Ziel des Rückzuges sein
muß, liegt auf der Hand. Wenn atrch bedeutender
als Giovanni ist doch auch dieser Anlegeplatz nur
eine offene Reede, die dem Sturm ausgesetzt und
stark versandet ist. so daß die Schiffe weit draußen
vor Anker gehen und durch Leichter mit der Küste
in Verbindung treten müssen, was bei schlechteni
Wetter off unmöglich wird . Den flachgehenden
Schiffen des Altertums und des Mittelalters bot
der Hafen genügende Sicherheit , und daher kommt
er in den damaligen Kriegen zu einer großen Be¬
deutung! als Ausgangspunkt von Operationen ge¬
gen das innere Mbanien . Die Via Egnatia beginnt
hier, die über die gnerliegenden Ketten zum See
von Ochrida und weiter nach Monasftr lief, um
dann nach Süden durch die weite Ebene und vorbei
an den desfaretischen Seen die Pässe zur Campag-na
von Saloniki zu gewinnen. Nach der Einnahme
von Monasftr waren die Bulgaren auf ihr nach
Westen vorgestoßen und scheinen bis zum Abstieg
in die Küstenlandschaftder Adria bei Elbasfan ge¬
langt zu sein. Seitdem haben wir ans Sofia keine
amtlichen Meldungen über Operationen in dieser
Gegend erhalten . Eine Nachricht der Agence Ha-
vas sprach dcwon. daß österreichisch-ungarische und
bulgarische Truppen in Berat eittgerückt seien, das
südlich von Elbassan liegt. Diese, Angabe erscheint
ftaglich, .vor allem was die Beteiligung anderer
Heeresteile als bulgarischer betrifft . Ebenso fehlt
es an zuverlässigen Berichten über die Haltung
Essad Paschas. Wir wissen noch nicht, welcher Par¬
tei sich dieser albanische Häuptling anzuschließen
gedenkt, der im Grunde seiner Seele stets gegen
jede fremde Gewalt im Lande gewesen ist. Ein
Mitglied der großen Familie Toptani von Tirana,
die ihren Ursprung, auf die Zeiten des berübnrten
albanischen Heerführers Slanderbeg ziftückführt,
hat Essad Pascha seit Jahrzehnten in Südal¬
banien eine bedeutende Rolle gespielt. Im Gegen-
satz zum Norden nnt seinen freien Stämmen bil¬
det hier die albanische Bevölkerung nur die Hinter¬
sassen der grundbesitzenden Geschlechter, denen sie
Waffenfolge leisten muß.

Deutsche Flieger.
Der Engländer Tcnnant hat in einem Artikel

das Loblieb der englischen Flieger gesungen, stieß
aber dabei auf Widerspruch, selbst bei seinen
Landsleuten . Die „Daily Mail " schreibt über den
Lnftdienst an der Westfront : „Tatsache ist. daß die
deuffchen Fokkerinaschinen mit äußerster Schnellig¬
keit aufsteigen und schneller fliegen können als un¬
sere Flugzeuge. Will Tennant uns weismachen,
daß die deutschen Flnazenge niemals Aufklärungs-
dienst tun und flir ihre Artillerie die Wirkungen
des Geschützfeuersnicht überwachen? Wenn sie cs
tun , müssen sie sich hinter unsere Front begeben.
Die gegenüberstehenden Linien sind durch wenige
hundert Bards getrennt , sodaß schon ein kurzer
Flug die Fokkerinaschinenhinter die britischen Li¬
nien führen würde : Tennant hat für unsere Ver¬
luste keine Erklärung gegeben. In den letzten Wo¬
chen wurden von den feindlichen Fliegern 15 un¬
serer Flugzeuge herabgeschossen. Wir können keine
entsprechende Liste dentsckier Unfälle aufweisen."
— Noch weiter gebt der „Manchester Guardian ",
der direkt zugibt, daß Deutschland im Ban von
Flugzeugen England überflügelt habe. Die Deut-
scheu benutzten veifchiedene Typs für verschiedene
Zwecke. Sie haben in den letzten sechs Monaten
zwei neue Aeroplane eingeführt , darunter den Fok-
kertyp, mit dem sie eine neue Taktik entwickelten.
Die Engländer haben dem nichts an die Seite zu
stellen. —- Damit vergeht ein neuer Traum unse¬
rer Feinde, die uns gerade im Luftkrieg überlegen
zu sein glaubten.

Die Kämpfe an der ägyptischen Wcstgrenze.
Amsterdam, 27. Fan . (Ctr . Frkft .) Reuter

meldet aus Kairo : Gestern sind 4500 Mann , die an
dem Kampf am 23. Januar teilgenommen haben,
um drei Meilen zurückgetrieben worden. Unsere
Verluste betragen 26 Tote und 275 Verwundete,
der Feind hatte ungefähr 160 Tote und 500 Ver¬
wundete.

Ferner meldet Reuter aus Kairo : Tie britischen
Truppen rückten am 22. Januar von Matrn gegen
den Feind vor. der durch die Flieger zuvor beobach¬
tet worden war . Infolge von Regen und Sturm
wav das Gelände für die Transporte ungünstig.
Die Engländer verbrachten die Nacht vom 22. bei
Bir Sjata und rückten am folgenden Morgen in
zwei Kolonnen vor. An diesem Tage erhielt man
-Fühlung mit dem Feinde , der seinen rechten und
linken Flügel entwickelte, um die Unseren zu um¬
zingeln und in der Flanke anzugreifcn . Nach zwei¬
stündigem Kampfe ,wurde der Feind zurückgetrie¬
ben und sein Laaer bei Hazalin aegen Mttag ge¬
nommen. Der Feind Mg gegen Westen ab. Die
Truppen lagerten drei Meilen westlich von Bir
Sjala , nachdem sie die im Lager gefundenen Vor¬
räte verbrannt batten.

Ehrentafel.
Der Sturm des Anb. Jnf .-Regts . Nr . 93 batte

-nachmittags um 5 Uhr begonnen. Die 10. und 12.
Kompagnie, denewder gleiche Abschnitt zum wellen-
weise» Vorgehen zugewiesen war , waren etwa 120
Meter vorwärts gekommen. Durch das Feuer des
Gegners hatte die 12. Kompagnie erhebliche Ver¬
luste. Die Gcfeckstsordonnanzcn waren sämtlich ver-
loren. In diesem kritischen Augenblick näherte sich
in stärkstem Artillerie - und Infanterie -Feuer ans
allen Vieren kriechend der Musketier Paul Hepp
aus Köthen-Anhalt und stellte sich dem Kompagnie-
sührer als Gefechtsordonnanz zur Verfügung . Als
nunmehrige einzige Gefechtsordonnanz brachte er
mehrmals im rasendsten feindlichen Feuer Mel¬
dungen zum Bataillonskoinmandeur . Als nach
eingctretener Dunkelheit die Reste der beiden Kom¬
pagnien auf Befehl wieder in den Schützengraben
zurückgingeN, zog Hepp auf einer Zeltbahn die
Leiche eines Zugführers hinter sich her und brachte

sie glücklich nach vorwärts , wo sie anr nächsten Tag«
auf dem Ehrenfriedhofe bestattet werde» konnte.

Wegen seines tapferen Verhaltens wurde der
Musketter Hepp  zum Gefreiten ernannt und mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Deutschland.
Der Geburtstag des Kaisers.

Stuttgart , 27. Fan . Das wiirttcnibergische Mi- I
litärverordnungsblatt veröffentlicht zu Kaisers Ge¬
burtstag eine» Gnadenerlaß des Königs für Mili-
tärpcrsoncn.

München, 27. Fan . Am Geburtstage des Kai- \
fers fanden in sämtlichen Standorten Bayerns
militärische  Bittgottesdienste statt . Dem |
Gottesdienst i» der Michaels-Hofkirche wohnte das 1
Königspaar mit den hier weilenden Prinzen und 1
Prinzessinnen , das diplomatische Korps , die Herren !
des Hofes u. zahlreiche Offiziere bei. Mittags war !
in der Residenz Hoftafel. Ministerpräsident Graf I
Hertling erschien vormittags in der preußischen ]
Gesandtschaft und übermittelte dem Botschafter 1
Freiherrn von Schon die Glücklvünsche namens des |
Königs und der Staatsregiernng . Auch der Ober- j
bürgenneister gratulierte persönlich. Die Stadt 1
trägt Flaggenschmuck.

Dresden , 27. Fan . Fm Laufe des Vormittags |
fuhr der K önig  beim preußischen Gesandten \
Grasen v. Schwert  n vor, um anläßlich des Ge- i
burtstages des Kaisers die Glückwünsche zu über- °
Mitteln.

Krakau, 26. Fan . Das Stadtprüsidinm von ]
Ktaf an  hat einen Aufruf an die Bevölkerung 1
der stadt erlassen, in dem diese aufgefordert wird, 1
morgen anläßlich des Geburtstages des dent - |
schen Kaisers die Stadt festlich  zu »
-schmücken. Die Ausschmückung bilde eine Kund- \
-gebung der Dankbarkeit für den obersten Kriegs - j
Herrn der Verbündeten Armee, , die Schulter an ]
Schulter gemeinsam mit unseren heldenhaften 1
Truppen kämpft und unser Land vom russischen 1
Joche befreit hat.

Die Erhölniug der Kartoffelhöchstpreise.
Berlin , 27. Fan . (Amtlich.) Die von dem 1

Reichskanzler vor einigen Tagen der Heeres- und f|
Marineverwaltung , der Reichskartoffelstelle u. be- ]
stimmten Kommunalverbänden erteilte -Ennüchtr- ■
gnng zur lleberschreitnna der bisherigen Kartoffel« I
Höchstpreise fand mit 27. Januar die Z u st i tu - »
in u n g des Bundesrats.  Eine dementspre¬
chende Verordnnna wird heute im Reichsgesetzblatt »
erscheinen.

Ununterbrochenc Wasserstraße zwischen Ost- und
Westdeutschland.

Der Ausschuß zur Förderung des Mittelland - j
kanals hat, wie die „D. Tgztg ." erfährt , am Mon¬
tag in Berlin eine Sitzung äbgehalten. Dabei
lvnrde eine Entschließung gefaßt, in welcher die
Schaffung einer ununterbrochenen Wasserstraßen¬
verbindung zwischen dem Osten und dem Westen
des Reiches als eine unabwendbare Notwendigkeit
bezeichnet und der möglichst rasche Ausbau des
Schlußstückes ans das äußerste befürwortet wird.

Berlin , 27. Fan . Kontreadmiral Mischte  ist
zum Vizeadmiral , die -Kapitäne zur See Engel- \
bardt . Freiherr von Rößling (Kirrt) und von Uß- ’
lar sind zu Kontreadmimlen befördert worden. !

* Die Einkommensteuer im Kriegsjahre 1915.
Berlin,  27 . Fan . Die Ergebnisse der Einkoni-
menstener-Veranlagnng für 1915 sind soeben in der '
üblichen Uebersicht dem Abgeordnetcnhause mitge¬
teilt worden. Für 1915 waren im ganzen König¬
reich zur Einkomnicnsteuer vermtlagt 7 300 619
physische Personen (im Vorjahre 7 318 382), und
zwar zu 319 058 465 ^ Steuern (i. V. 314,3 Mill .),

.daneben noch 12 087 nichtphysische Personen (i. V.
Q Ü1>!) zu 46 356 539 M (i . V. 40,1 Millionen)
Stenern . Der Gesamtjahresbetrag der zu erheben¬
den Einkommensteuer einschließlich der Zuschläge
betrug 420 940 163 Jl.  Das sind 21,8 Mill . Mark
weniger als im Fahre 1914, inelches selbst gegen
das Vorjahr 1913 einen um 28,2 Millionen Mark \
höheren Fahresbetraa an Einkommensteuer erzielt
hatte . Fm Dnrckffchnitt der preußischen Städte Ivac
für 1915 der Ertrag der Einkommcnstener um 11
Millionen Mark geringer als imVoriahrc , in den
Landgemeinden um 7.8 Millionen Mark.

Fm ganzen Staatsgebiet blieb das Erträgnis ,
der Einkomnicnsteuer hinter dem des Vorjahres !j
um 4,91 Prozent zurück, und zwar in den Städten
um 4,23 Prozent , in den Landgemeinden und
Gntsbezjrken mit über 2000 Einwohnern um 8,23
Prozent , in den kleineren Landgemeinden um 5,89 i
Prozent.

In Ostpreußen ist der Rückgang der Einkom- !
menstencr natürlich sehr erheblich größer gewesen- I
Fm Durchschnitt des Regicrnngs Gumbinnen be- 1
trägt er 26,4 v. H., und er steigt in größeren Stadt - j
gemeinden des Regierungsbezirks Allenstein bis zu
59,1 v. H., und im Regierungsbezirk Gumbinnen
bis zu 45,47 v. H. Eine Erhöhung»des Einkom- |
mensteucrertragies ist zu verzeichnen in den Stäb - D
ton der Regierungsbezirke Köslin (3.58), Posen i
(3,09), Bromberg (6,5-1), Breslau (0,51), Schleswig
(2,77), Muster (1,83), Minden (5,25), und in den
größeren Landgemeinden und Gntsbezirken der
Regierungsbezirke Posen (2,08). Mersebm-g (2,06),
Hildesheim (0,43). Osnabrück (2,54).

Fn einzelnen Städten stellt sich der Ertrag fol- .»
g,endermaßen: F„ Berlin ist der Einkommensteuer- -
ertrag gegen das Vorjahr um 4,3 Millionen gesun¬
ken (7,7 v. H.). Eine Erhöhung haben nufzuweiseN
u. a. die Städte : Esten (14,77 v. H.), Posen (7,45
v. H.), Mülheim -Rnhr (4,19 v. H.), Münster (16,8
v. H.), Spandau (11,9 v. H:).

Stiftungen.
Worms , 27. Fan . Frhr . v. Heyl spendete der

Nationalsüftung für Hinterbliebene gefallenes
Krieger 20 000 Mark, den vereinigten Wormser
Frauenvereinen 15 000 Mark, u. dem Kreisfrauen-
verein für die Landgemeinden ebenfalls 15 000 Jt,

Königsberg, 27. Fan . Der Ostvrenßenverein in
Newyork spendete 25 000 M für ostprenßische
Flüchtlinge.

Duisburg , 27. Fan . Die Deutsche Maschinen-
ban-Akt.-Ges. stiftete abermals 25 000 Jm  für
Kriogsfürsorgezwecke.

Bonn , 27. Fan . Die Militärtuchfabriken von
Josef Ruhr und von C. Lückerath in Euskirchen
stifteten als Kaiser-Wilhelm-Spende für die ge¬
schädigten̂ Kriegsteilnehmer aus der Stadt Eus¬
kirchen je 50 000 M\  die Firma Josef Ruhr weites
2000 Jl  für die Säuglingspflege in Euskirchen.
Die Arbeiter des Königlichen Feuerwerkslabor^



<Emw*  Siegbuva haben durch die Nagelmm
för a ® fcn,cn  Kreuzes neuerdings wieder 8100 Jt
nif Znegswohlfahrts ŵecke aufgebracht, das sind

M ttnegsbeginn bis jetzt überhaupt rund 000 »00

, 27. Jan . Wie die „Kölnische Volkszei-
, ."ül' . " nter den, heutigen Datum meldet, ii> der„ - - vtuuuea ^ uuuu juuuu,  i " yci
euzoisthof von Köln, Kardinal Non Hart INa n n,
vom Kaiser ins Herr e n haus  berufen worden.

* Esse», 27. Jan . In Hamborn wurde eine
snnfköpfige Falschmünzerbande ausgeboben, die
Zahlreiche falsche Zehnmarkscheinehergestellt hat.

* Hamburg , 27. Jan . In Travemünde wurde
ein von Hamburger Kauflenten gestiftetes ,Wed-
digenhciin" seiner Bestimmung übergeben. Es soll
erholungsbedürftigen Offizieren llnterknnst und
Verpflegung gewähren. Der Name „Weddigen-
heim" ist vom Reichsmarineaint genehniigt.

Lokales.
Limburg, 28. Januar.

^Das Eiserne Kreuz für einen
Lokomotivführer.  Dem Lokomotivführer
E ^ 'g Hof marin , zur Zeit im Dienste in Fein-
resland (Weiten), vordem in Weilburg und citi

unserer Stadt , wurde fiir besonderes mut°
oolleü Verhalten in gefahrvollem Dienst und Ver-
«telnng von feindlichen Anschlägen das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.
a. DDd " n, Leutnant befördert.  Herr
>karl Fische r. Lehrer ans Frankfurt a. M. (früher
Piavarandenlehrer an der hiesigen Präparanden-
an,talt ), letzt im Kriegsdienst, erhielt seine Beför¬
derung als Leütnant . Der junge Offizier ist ein
Schwiegersohn des Schützengartenwirts Herrn
Josef Adams.

— Beteiligung an der Kriegsfür-
s o r g e. Anläßlich von Kaisers Geburtstag war die
Nagelung des „Stock in Eisen" recht lebhaft. Schon
■'UH steige vorher, am 26. Januar , war eine denk¬
würdige Vorfeier für die Verwundeten, welche 18-1
eilerne Nägel nagelten, die von eincnr Wohltäter
gestiftet waren. Die Musikkapelle des Landstnrm-
bataillons I Limburg spielte hierbei Patriotische
Weisen, und Herr Oberstleutnant H e i n r i chse n
hielt eine kernige Ansprache, die mit dem Kaiser-
hoch endigte. Nachdem gabs für die Verwundeten
E kleine Bewirtung mit Kaffee in der „Alten
Vvst,  ebenfalls von Wohltätern gestiftet. Auch
dabei spielte die Musik. Frl . de Niem  erfreute
durch schone Gesangsvorträge . Frau Feodora
K r a m e r trug ein warm enipfundenes Gedicht
w -i i ,ni> rr U- Feldgrauer sang ein schönes Lied.

dein Gesang „Deutschland. Deiitschlarrd über
alles schloß diese unsere Verwundeten ehrende,
würdige Feier.

Am Kaisersgeburtstag kamen zum Nageln von
goldenen Stiftungsnägel der Kriegerverein „Ger¬
mania, der Verein „Frauenhülfe ", die Johannis-

den 3 Türmen Limburg, sowie die Schrei-
nei e,-Abteilung der Kgl. Eisenbahnhauptwerkstätte
Limburgs bei dieser hielt Herr Werkmeister Henne
nne sehr begeisterte Ansprache. Weiter beteiligten

ch an der „Eisernen Stock-Nagelung " der Ar-
Linwn ^ ^ U' . der Verein Kaiserjahrgang 1859er
Personen' ^anze Familien und viele Einzel-

— Hauptversammlung des Vereins
hielten . . Gleich den Vorjahren.mlten die 18o9er auch diesmal die Jabresver-
b ,7 >" t s"t"a r  7 0 rsn 6 e " d von K a i j e r s G e.
d/ " .lslag ab und zwar un Schützengartensaal.
Zunächst wiirde dem Kaiser, denr Vaterland und
iiiiscreiil tapferen Heere in einem Gedicht und an-
schließender Ansprache treues Gedenken gewidmet.
Das abgelaufene Vereinsjahr 1915 diente auch
beim Kaiserjahrgang nur ernstem Tun,  zumal
m der K r i c g s f ü r so r g e. So soll es auch, so-
cmgo der Krieg währt , weiter gehalten iverden und

heute, zwei Monate früher bereits entwickelt. Falls
später der Rückschlag eintritt und der noch fehlende
Winter „nachgeliefert" wird, könnte dies böse Fol¬
gen, besonders für die Saaten und Obstbäume
haben.

NicdcrselterS , 27. Jan . Bei dem hiesiaen
Standesamt wurden im abgelauseueu Jahre 1915
suwetrageu : 31 Geburten , 25 Sterbefälle und 3
Eheschließungen.

27i dem westlichen Kriegs-
Ichauplatz fiel in der Nahe von Massiges der Sohn
des hiesigen Landwirts Andreas Löw. der jugend¬
liche Streiter Johann Löw,  im Alter von 21 Jah¬
re». Ehre seinem Andenken!

* Camberg , 27. Jan . Lehrer Karl Fischer
und Kaufmann Hans K e l l e r, beide von hier, er»
hielten die Beförderung zunr Vize-Feldwebel.'

Vom Lande, 27. Jan . In vergangener Woche
wurde eine große Schafherde — an 600 Sftick —
über den Westersvald getrieben iu der sltichtung nach
Köln zu. Es waren dies Beuteschafe, die der 'Mili-
tarverwaltung gehörten. 'Ein prächtiges Bild ivar
die große Herde im Wiesengrund, — auch für die
hiesige Westerwaldgegend im Elbtal schon ein
seltener Anblick. Wird es gerade jetzt recht bemerk-
bar, was man in vielen Orten fiir einen großen
Fehler gemacht hat, daß nran die Schafzucht hat
emgehen lassen. Ein gutes Geschäft könnte der
Bauersmann jetzt damit machen, und was wäre es
für ein Segen — jetzt noch Wolle zu haben — und
ch es alles ohne große Auslagen , da die Schafe sich
eigentlich zumeist von dem Unkraut ernähren , das
letzt die Felder überwuchert. Das leidige Nebel der
Hederichplage, die jetzt ganze Gemarkungen ver¬
dirbt , würde sicher nicht in dem llebernmße Scha¬
den anrichten, wenn eine Schafherde durch die Fel¬
der ging. Wenn infolge der Konsolidation der
^rieb einer Herde in der Gemarkung schwieriger
geworden ist, so läßt sich bei gutem Willen die
Sache doch elnrichten, nur muß inan auch einen
Sllsafer derart bezahlen, daß ein solcher auch seinen
Unterhalt in seiner Arbeit findet und gegen andere
Landarbeiter nicht zurücksteht. Aber da, wo
mangels au Futtermitteln die Haltung und
Mästung von Großvieh immer s chwieriger wird,
sollte viel größere Sorgfalt auf die Anzucht von
Kleinvieh verwendet werden — und dürfte kein
Torf des .Westerwaldes ohne Schafherde sein..

A Langendernbach, 27. Jan . Auch dahier fand,
wie bereits an vielen Orten des Westerwaldes, am
Montag Abend eine sehr gut besuchte Versammlung
statt, in der Herr Pfarrer G r e b e r . als Verbands-
Vorsitzender des mittelrheinischen christl. Bauern¬
vereins , die Ziele christlicher Wohlfahrtspflege auf
dein Lande darlegte. In überaus anregender und
gemütvoller Weise zeigte er das reiche Arbeitsfeld
?>nd legensreiche Wirken christlicher Nächstenliebe—
m der Fürsorge für Anne , Kranke, .Kinder und
Waneu, die gerade in der Kriegszeit in verdoppel¬
tem Maße all unsere christlichen Volkskräfte in An-
spruch nehmen: denn nur , wenn wirklich im Geiste
christlicher Werktätigkeit wir die große Not der Zeit
erfassen, dürfen wir hoffen, über dieselbe Herr zu
werden. Insbesondere aber wäre es an der Zeit,
wenn _auch die Jungfrauen auf dem Lande Ver^
standnis dafür gewönnen und .sich, wie viele aus
de,? Städten cs schon tun . der Ausbildung in der
ft eiwilligen Krankenpflege zu widmen bereit fän-

> ' da die Ordensschwestern nickst mehr aus-
^ 'cheu, allen Anforderungen auf dem Gebiete der
Kiankenpftege zu genügen, doch in der Kranken-
Pflege auf den, Lande bessere Hilfskräfte zu Gebote
stehen, wie es jetzt der Fall ist.
. anderer Zweig sozialer Wohlfahrt aber ist,
i ß auch dem Landvolk eine Instanz geschaffen
. -" 'de. bei der es in den vielen Fragen Wirtschaft-
licher Note Rat und Hilfe finden kann — nicht
stur ui den mannigfachen Fragen der Kriegsfür-
sorge, sondern auch in einer Einkaufsvermittelunggemeinsamer Bezüge von LebenSinill̂ r»

Boehle  entworfenes Gedenkblatt da?, v
mu-it Seite eine herrliche Landschaft zeigt -- ^»■' rri' t* ivnrf* ^ v* rw. .9 ‘H*-/
ein .Weiter hoch Roß betend die Wache'hätt '"mZ

«ber die genannten Aktionen. Er wünscht, daß
selbst ungünstige Tatsachen dem französischen Volk«
nicht vorenthalten werden sollten.

ltt . Frankfurt , 28. Jan . Der 23jähriae Swn
Ichweizer Alfred Witt -ner  stürzte sich vorgesternAbend ans dem zweiten Stock seiner '
Mainstraße 10, auf die Straße . Er erlag nach"im-'
»er Zeit den beim Aurz erlittenen Verletzungen

lit Frankfurt , 28. Jan . An der Universität
Frankfurt hat ,ich Dr . Phil. Hans Henning  für
das Fach der Philosophie habilitiert.

Italiens Kohlennot.
WB. Haag,  28 . Jan . Italien will von einer

Waffenhilfe auf dem Balkan nichts wistrn, so lange
mglaud nicht die geforderten wichtigen Z»gestand-

macht' " ^ ^ "bleiilirferiing und den Frachten

Kirchliches.
WB. Rom, 27. Jan . In katholischen Kreisen

.Roins wird die Richtigkeit der umlaufenden Ge
rächte über eine neue Romreise des Kardinals von
Hartmann  und über die Einsetzung einer Kom¬
mission unter den Auspizien des Papstes zur Unter-
suchung der angeblichen deutschen Grausamkeiten
in Belgien gemäß dem vom belgischen dem deut¬
schen Episkopat gemachten Vorschlag in Abrede ge¬
stellt.

Vermischtes.
Erdstöße in Siebenbürgen.

Budapest, 27. Jan . In verschiedenen Städten
Siebenbürgens wurden Erdstöße verspürt , so in
Schäßburg , Kronstadt. Szilagp -Szomlyo, Nagyen-
ged, Sächsisch-Regen und Fogaras . In Schäßburg.
wo das Erdbeben morgens 8,37 Uhr verspürt
wurde sind Schornsteine umgestürzt u. die Mauern
an vielen Stellen gesprungen. Die Bevölkerung
flüchtete ins Freie . Es ist niemand verunglückt.

3wr "̂glückten russischen Offensive an
der bessarabischen Front.

Peter ^ u^ "" N^chdan ' er "3:ime§" nmldet ausr 1 cact )öcm Czeruowitz bereits me&rpt-i»

» » Solßtsoti . 7_amr „ m -„ , itT.
nohn(j von der Nordfront abschneiden zü tönnen.

Die gesperrtr Adria.
(Etr . Bln .) Das „Nene Wiener Journal " ver-

Echt englisch borniert.
In Schoreditsch. einer Londoner Vorstadt, er¬

schien vor einem Richter ein jiddischer Zeuge, der
nicht englisch, aber jiddisch sprach. „Ich will nickst
auf fiddisch init Ihnen verhandeln, sondern mir ei¬
nen Dolmeftch nehmen", sagte d.Richter. „Er spricht
auch deutsch", bemerkte der Anwalt des Angeklag-
ten. „Ich lasse cs aber nickst zu, daß hier d e u t sch
gesprochen  wird . Diese Sprache sollte cigent-
lich Niemand mehr in der aanzen Welt sprechen, als
eine Sprache , die künftig nur noch Abscheik ver¬dient."

vffentlickst eine Genfer Drahtung , wonach der ge-
ainte Sckuffahrtsverkehr der italienischen Handels-

scknffe im adriatischen Meer eingestellt  wurde.
nZ mt>  annbi 'i trcffcn  keine Schiffe mehr
au ., Albanien und llllontengro ein.

tz'i» cngluchrr Brigade -General gestorben.

"lu bmTW« Äa" ' 3ff Hazebrouck wird gemeldet."
s cmec  Verwundung ist der englische

Das Ende eines Räubers.
lieber das Ende eines Nänbevs berichtet die

„Allgäuer Ztg ." aus Wangen im Allgäu. Einem
Baiieril ni Ungerhaus , waren durch den Taglöhner
Geiger 7000 Mark gestohlen worden. Die Spur«V o ' r » ' I' vv/wu •I'VIUUI . HO O ’VUL
öe§ Räubers führte nach Holzhäusle, (Gemeinde
.̂eupolz. Als sich ein Landjägerkommando dem An-

)Esen Fricker in Holzhäusle näherte , wo der
Ausentlfalt Geigers war, tvurden die Landjäger
durch Revolverschüsse empfangen, welckse daraufhin
einen regelrecksten Sturmangriff auf das Haus
unternehmen mußten . Geiger war inzwischen auf
den Heuboden geflüchtet, von tvo aus er wieder auf
seine Veisolger feuerte, welche nunmehr in der
Nottvehr gleichfalls von der Schußwaffe Gebrauch
machten. Von einem Schuß ins Herz getroffen
hauckste diu Räuber sein Leben ans . Von dem ge-
stoblenen Gelde wurden bei ibm noch 5000 Mark in
Banknoten und Reichskassenscheinen gefunden.

wurde beschlossen sich an Kaisersgeburtstag durch
„^öageliiog beim Ssock in Eisen" zu beteiligen. Ter
Voremsrechner Herr Alexander Urban  würde da-
»nt betraut . Durch gemeinsame» Beschluß ivnrdeb»,. ' cV - ' mcui |uuicu « e,aung wnroe

^or t̂and als weiterbestehend gewählt.
J âhresbeitraa beträgt auch femfjerin 1 oft.
Smtcrjflkamt « gehören noch annähernd 60Mitglieder an.

«w.? d^eue Ausgabe der Brotbüchek.  Die
,1u.§fin&c der Brotbücher fiir die Zeit vom 31. Jan.

* emschließlich 27. Febr . 1916 erfolgt am Sams-
-9 . ds. Mts . für die Straßen : Austtaßen

Dal Jowphat . Montag , den 31. ds. Mts . fiir
ow Stragen Josefstraße bis Wörthstraße. (S . Anz.)

^ 11J" ? * 11n 0 3» r Laitd stn rinrolle.
.»lestr Nummer veröffentlichte amt»Lj 'lnzeige besagt: Alle in Limburg  wohnhaf-

o mP sl i cht i g en, die im Monat
de 7 l 899  aebore» sind, haben sich am Montag

.!" » »» » M«„leldg,, ' 5I !Ul  - la - 1, zur Landstitrnlrolle anzu-

st ü cft  s,„d ml ' " erneu  Z e h np  s en » i g°
Es wird da7 „^ V^ oa»ar zur Ausgabe gelaugt,
pst' imigstücke o,, ^ " ' gewiesen, daß diese Zebu-
nicht Theben ,mb  Münzonbändler
Millionen dieser eisernen » "'erden zehn
gegeben. Der Münze ist " Z l 'inäT
ohne weiteres versagt. Die neu,-» Ai' '0 *•tränen mir der , '.'.0"en Zebupfennigstucke

Sort „» («min” i„ toJÄCStS 3
umtcr Mc Jahreszahl, auf der auderm Seite statt

BricknS-

gemeinsamer Bezüge von Lebensmitteln für Meii-
schen, Vieh und der Ackerwirtschaft, um so das arme
Volk vor dem Wucher der jetzigen Zeit zu bewahren,
^n den Städten bestehen schon die großen Einkaufs,
geuosseuschafteu: dem Landvolk fehlen solche- und
wenn es sich jetzt nicht regt und auch solche schafft,
wird es bei einem etwa kommenden Notstand voll-
ständig nbergangen, von dem Lebensmittel-
markt verdrängt : deshalb ist schon ans diesem
Grund ein wirtschaftlicher Zusammenschluß uot-
wendig. — Aber dringend nötig ist er, um in den

-Äêsllunf!ssleHen nbev Mc 3)?(lswclhm6n
der Kriegsversorching des Volkes mitredcn zu kön-
neu. Wenn dies seither schon möglich gewesen
Ware, wurdei, wahrscheinlich nicht so viel Fehler in
dfe -Kartoffel-, Fleisch- und Brotversorgung des
Volkes begangen worden sein. Das Landvolk muß
deshalb suchen, an die entsprechendenInstanzen
ueranziikommen, daß es auch gehört wird, dam,
wird auch das jetzt oft in ungesunder Weise zurück-
gehaltene und Heinriche Klagen der Unzufrieden^
heit, das doch der gewöhnliche Weg zur Sozial¬
demokratie ist. verstummen. Diesen 3 großen Ge¬
danken sollen fernerhin die Bestrebungen sozialer
Wohlfahrteinrichtiingen des mittelrheinischen
Bauernvereins gewidmet sein, der zunächst die bei¬
den Bezirke von Koblenz und Wiesbaden umfassen
soll, die in ihren ländlichen Gebieten der Eifel, des
Hnndsrücks, des Westerivaldes und Taunus wohl
durch ziemlich gleiche Interessen aneinander gebun¬
den sind. Wie in anderen Gebieten des Westerwal-.
des, so hat auch hier dies Bestreben guten A»klang
gefunden und haben sich gleich eine Anzahl von
Vertranensmännern in den Dienst dieser ländlichen

Ein klassischer Ansspruch.
Die folgende kleine Geschichte zur Butter -Knapp.

he,t erzählt das „Meißner Tageblatt " : In der
alten Wettinischen Residenz erschien an einer angeü-
E ) für die Biltterverteilmig verantwortlichen
Stelle eine Frau und forderte „ihre" Butter . Man
mackste ihr klar, daß auch andre Leute keine hätten,
und daß sie sich daher behelfen müsse wie Hunderte
und tausende andre auch. Da schlua die edle Frau
auf den Tisch und sprach die klassischen Worte:
„Macht keencn Krieg, wenn ihr keene Bnttelrhabt !"

Große lleberschiuemmiliig auf Java.
^ Amtliche Meldung : Es wird berichtet, daß
^chpara bei Semarena durch Neberschwemmungeu
heimgesucht worden ist. 330 Häuser wurden zer¬
stört. 15 Personen sind erh-iniFcn. Viel Vieb wird
venuißt . Die Reiserute ist vernichtet.

Schwerer Unglückssall.
Dem Rittmeister Graf Hohenau wurden heute

Morgen von der elektrischen Sttaßcnbahn in Ber¬
lin . als er beim Abspringen zu Fall kam, beide
Beine abgequetscht.

Schwedische Gewitterzeichen.
Seit der neulich erfolgten Reichstagseröffnung

hat die großpolittsche Ilnrnhe in Scküveden znge-
nommen. Die energische Ansdrucksweise, deren sich
König Gustav in seiner Thronrede bediente, hat
überall das lebhasteste Aufsehen erregt und wird m
den leitenden Preßorganen aller Parteieil fortge-
letzt znnl Gegenstand vo„ Betrachtungen gemacht.
Man weist darauf hin, daß, während die Thronrede
lonst m einer durchaus leidenschaftslosen, ja fast
„trockenen" Weise die politische Lage zu erörtern
Vllege, >,e diesmal einen flammenden Appell an das
schwedische Nationalgefühl enthalten habe, insoweit
die Notwendigkeit der Wahrung der Würde»Sihtve-
dens gegenüber allen versuchen, das sck»wedische
Wirtschaftsleben unter fremde Aufsicht zu bringen,
hervorgehoben, und der feste Wille, die Neutralität
allen etwaige» Verletzungen gegenüber durch eine
starke Landesverteidigung zu behaupten , Nachdruck-
lich betont worden sei.

Haudels-Nachrichten.
* Frankfurt , 2 . . Jan . Kälber : Feinste Mast-

kalber Lebeudgew. 106—110 (Sckstachtgew. 177 bis
183) M,  mittlere Mast- und beste Saugkälber 100
bis 105 (166—175) geringere Mast- und gute
Saugkälber 11—100 (159—170) Jt. — Schafe'
Mastlämmer und Masthammel 83—87 (180—190)
M,  geringere Masthammel und Schafe 78 (170) d
mäßig genährte Hammel und Schafe lMeriiwüvF
63 (150) Jt. - Schweine: vollfleischige vou'  i6,!
bis 200 Pfd . Lebeudgew. 108 Jt, unter 160 Pf - . 93
Jt, von 200—210 Pfd. 118—118>/ . Jt, von 210 bis
300 Pfd . 129—12914 Jt. — Auftrieb : 917 Sftick
Rinder , darunter 122 Ochsen, 5 Bullen , 820 Färsen
und Kühe, ferner 618 Kälber, .183 Sckiafe und 329
Schweine. — Marktverlauf : Der Markt wird bei
flottinn Handel geräumt.

Fr »edrichsfelde , öS. Ja ». Schweine- und Ferkelinarkt.
Auftrieb : 681 Stück Schweine und 1537 Stück fterfel
ES wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine'
7—8 Monat alt, 76 - 98 Mk., 5—6 Monat alt 6’’ 76
Mk., Pölke. 3- 4 Monat alt . 45- 62 Mk. 9- 13
Machen alt . 38- 45 M ., 6—8 Wochen alt , 30—38 Mk. das

Der Weltkrieg.

Wohlsahrtbestrebnngen einreihen lassen, um so die
Interessen des Landvolkes in der Kriegszeit zu
vertreten

d* Frankfurt , 27.
tagsfeier wurde hier in

Amerika und Deutschland.
WB. Berlin,  28 . Ja ». Am 0)rb»rtstage des

Kaisers haben drei Amcrikalirr in aller Frühe am
Denkmal des Alten Frit « einen großen Lvrbeer-
kranz niedergelegt mit der Inschrift : Wilson und
seine Presse ist nicht Amerika. Wahrheitöbund
Berlin -Nrwyork.

eine' gr &öeWreucie

Inn. Die .Kaisersgeburts¬
kirchlicher Weise feierlich

Pvovin,zielles.
Westerwald, 27. Jan . Ans dem Kreis-

ciynhof Elben wurden die ersten Kupfererze ans
iim nell^angeschlageneu Stollen der Grube Her-
ua„„ IJt verladen. Die Untersuchung der Erze

hat einen hohen Kupfergehalt festgestellt.
^ * Ans dem goldenen Grund, 27. Ja ». In einer
Jahreszeit , in der harter Frost die Erde und alles
Wachstum in Fesseln schlagen sollte, ziehen laue
Jriihlingswinde daher und warmer Sonnenschein
verleiten die ?>atnr zu frühzeitigem Erwachen. Die
Kähcheu des Haselstrauchs, die erste Blüte in un¬
sere» Breiten sind teilweise bereits verwelkt An
vielen Zierhölzern, am Weidenstrauch, am Flieder-
<uu FühamnS- und Stachelbeerstrauch bricht diw
lunge Grün ungeduldig hervor, und in den Wirten
blüht mancherorts schon das Veilchen. Was in
normalen Zeiten erst im März sich hervorwaqt ist

begangen. Der Besuch der Kirchen, und zwar bei
allen Koiisessionen, »>ax bedeutend stärker als in
früheren Jahren , auch trugen die Straßen einen
so großen Flaggenschmuck, Wie er seither hier noch
nie an diesem Tag gesehen worden ist. Einzelne
Vereine haben kleine- Feiern veranstaltet : sonst
aber fanden, auch militärischerseits. keine well»
lichcn Feiern , Parade »stv. statt.

% Frankfurt, 27. Jan . Um der hiesigen KriegS-
fürsorge eine gewisse regelmäßige Einnahme zu
verschaffen, ist eine sogenannte „GeburtStags-
spende" eingeführt worden. ^In dem Aufruf , der
lüervou Kenntuis gibt, wird jeder Frauksm-ker
Bürger gebeten, an seinem Geburtstage der Kriegs¬
fürsorge eine <öabe zuzulveuden. Augenommen
wird , daß jeder an seine:» Geburtstage , der ihm
Glückwünsche und Geschenke bringt/ auch bereis sei
durch eine eigene Gabe diese Feier zu' vered-'b.

Schtvierigkeiten bei der Lleberfahrt der
serbischen Truppen nach Korfu.

WB. K 0 p e » l, a g 111, 28. Ja ». Der serbische
Ministrr - räsident Pnsitsch erklärte einem Vertreter
des „Petit Pnrisien ", die Uebersiihrnna der Ser
be» von Albanien nach Korfu mache große Schwie¬
rigkeiten u. gehe daher nur sehr langsam vor sich.
Vorläufig konnten erst >2 000 Man » übergcsührt
werden. Die müßten erst neug-kleidet und sorg¬
fältig gepflegt iuerden.

Die französische Presse über die Kämpfe
bei Neuville.

herrscht immer beim Eintreffen des

Nassauer Boten,
tveil er so ausführlich über den Krieg und alle Er-
oignisse ans der lieben Heimat uns unterrichtet.
Darum vergeht nicht das Abonnement regelmäßig
zu erneuern.

Der Nassauer Bote ivird täglich an die uns
aiifgegebeiien Feldadressen verschickt und kostet

i Vorausbezah lun  g im Monat Jt  1 — ,
Tic Bezugszeit ist u i cht abhängig vom Monats-
anfang ; sie kann mit je d̂em Tilge be-
g t n n e n.

nähme zustande kommen
mnernng erhält jeder

regelmäßige Ein-
Zum Danke und zur Er-
Grber ein von Fritz

WB. Genf  28 . Im, Tie Pariser Militär-
ut .ker und die Prvuinzvrejsc beschästigen sich leb-

bntt mit den itttigstkn Kämpfen bei Neuville . St.
-oaast-Apcru . „Times " »nd „Echo de Paris " wvl-
r» darin sichereA n z e i che n einer g r ö ß c r e n

d e n t s chc n Off e u s , v a k ti v n erblicke». Der
Lhoner Nonvcllistr ist der gleiche.» Ansicht, bemän¬
gelt aber die amtliche französische Berichterstattttug

WWMMi te W « Wen.

PalmitinSalfen
pulvtr

truut  ÄM»nbI»lob». - ,
- Allein . Piirikait:

ina. MU.lnp, IsitnofnUrik. Umburg t . Lahn.
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Todes- f Anzeige.
©ott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-ifrhtirflpn fftnHfhlllß aefrtfli'w fitmtn nuA .intt »/. AiL'muH.«ein aumuujuDui yui e» IN ]einem uner-

forschtichen Ratschluß gefallen, heute nachmittag 4*/»
Uhr meinen lieben Gatten, unfern guten Vater,***** «ivmcu wmuui,  uiifcui guten zucuer,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

AWMMw Ml W
nach schwerem Leiden, öfters versehen mit den heil.
Sterbesakramenten, im 58. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen seine liebe Seele dem heil. Meß¬
opfer der Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernde Gattin und Kinder.

Limburg , den 27. Januar 1916.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag

«3 Uhr, vom Sterbehause Frankfurterstr. 59 aus statt.
Die feierlichen Exequien werden am Montag,

"Vc Uhr, im hohen Dome gehalten.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landsturmpflichtigen
welche im Monat Januar 1888 geboren sind, haben
sich am Montag , den 31 . Januar 1816 nachmittags
von 2 bis 4 Uhr im Polizcibüro , Rathaus Zimmer
Rr . 4 zur Landsturmrolle anzumelden.

Gleichzeitig weise ich darauf hin, daß alle Landsturm-
pflichtigen sich beim Wohnortwechsel am letzten Wohnorte
von der Landsturmrolle abzumelden und innerhalb drei
Tagen nach erfolgtem Zuzuge am neuen Wohnorte zur
Landsturmrolle anzumelden haben.

Die Unterlassung der Meldung zur Landsturmrolle wird
gerichtliche bestrast.

Limburg (Lahn), den 26. Januar 1916,
Der Bürgermeister r

Haerten.

Ausgabe der Brotbiicher.
Die Ausgabe der Brotbüchev für die Zeit vom 31.§anuar bis einschtietztich 27. Februar 1816 erfolgt amamstag , den 28 . d. Mts . für die Straßen: Au-
Straßen bis Tal Josaphat,

Montag , den 31. d. Mts . für die Straßen: Josef
Straße bis Wörthstraße.
Die Reihenfolge der Straßen richtet sich nach dem Al¬

phabet. Maßgebend ist die Wohnung bet der erstmaligen
Ausgabe der Brotbücher, da Wohnungswechselinnerhalb der
Stadt unberücksichtigt bleiben

pfangnaZur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person
ihres Haushalts haben sich die detr. Hcmshaltungsvorstände
an dem angegebenen Ausgabetage in der Zeit von 8 bis
12 Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags
an der Ausgabestelle im Rathause einzufinden.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
verbrauchten Brotbücher.

Für die in der Stadt einguartterten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ansgegeben.

Limburg (Lahn), den 28. Januar 1916. 503
Der Magistrat:

Haerten.

Holsversteigerimg.
Montag, den 31. Januard. Js ., vormittags

11 Va Uhr anfangend,
kommt im Haintchen er  Gemeindewald , Distrikt Mühl-
schlag 28, folgendes Holz zur Versteigerung:

28 Rm >Eichen-Scheit -und Knüppel.
26 „ Eichen-Reifer 1 Klaffe,

245 „ Buchen-Scheit,
75 „ Buchen-Kyüppel,
94 „ Buchen-Reifer 1. Klasse,

555 Stück Buchen-Wellen.
Haintchen , den 26. Januar 1916. 4!

Kalteborn , Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Montag, den 31. Januard. Js ., vormittags

10 Uhr anfangend,
werden in hiesigenl Gemeindewald, in verschied. Distrikten,
auf guten Abfuhrwegen lagernd:

710 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
5000 buchene Wellen und

14 Stück Eichcn-Derbholzstangen zu 4,50 Fstm.
öffentlich versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt 12 gemacht.
Romborn , den 26. Januar 1916.

Der Bürgermeister: Gombert

Sonntag , den 30 . Januar , nachm. 6 Uhr pünktlich:

Konzert
in der Stiftskirche zu Diez

zu Gunsten der Kriegsfürsorge
gegeben vom Ersatz . Bataillon Res--Jnf . Regt . Rr. 81-

Mit wirkende:
Frau Auernhammer , Sopran
Herr Opernsänger, Musketier Wehrauch
Herr Konzertmeister Mügge
Die Herren Hauptmann Kollibay , Leutnants Dücker

Behrens , Elaassen '
das Streichquartett und das Mustkkorps des Rek.-

Jnf .-Rcgiments 31
Herr Organist Grün -Diez

Alles Nähere durch die Vortragsfolge.

Eintrittspreise:  Chor 2.— M., Hauptschiff 1.— M.
Seitenschiffe und Empore 0,50 M. 474

MreWelLeseMmlleFM!
Me  länger der Krieg dauert, desto wichtiger ist es, daß unsere Soldaten an

> gutem Lesestoff keinen Mangel leiden. Ein hervorragender Katholik ha
mit Recht gesagt: „Im Felde ist über ein gutes Buch mehr Freude,

als über hundert schlechte Zigorren", und in einer Besprechung von Feld¬
geistlichen ist unter allgemeiner Zustimmung erklärt worden, daß die Seelsorge
im Felde zu achtzig Prozent in der Verteilung von Lesestoff besteht.

Viel ist schon geleistet worden, aber immer noch nicht genug. Denn
das Verlangen nach Lesestoff hat nicht nachgelaffen, sondern wird
sogar immer stärker, besonders an der Ostfront, die bisher wegen der große"
Verkehrsschwierigkeiten weniger berücksichtigt werdeit konnte. Für die Truppen
in den Winterlagern, die Besatzungen der großen Festungen ist guter Lesestof
ebenso notwendig wie die tägliche Nahrung.

Der Kathol. Frauenbund zu Limburg hat an der Aufgabe, unsere
Soldaten mit gutem Lesestoff zu versehen, schon seit dem Beginn des Krieges
gearbeitet, und zwar ist das Werk nur von freiwilligen Helfern geleistet worden,
die sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung stellten. Er will diese Arbeit,
die ihrn viel Mühe verursacht, aber auch viel Dank und Anerkennung ein¬
getragen hat, mit Freuden fortsetzen; aber seine Borräte gehen jetzt überall au.
die Neige, seine Geldmittel sind erschöpft und er braucht notwendig größere
Geldmittel zum Ankauf neuer Bücher und Zeitschriften und zur
Deckung der sonst entstehenden Unkosten. Auch die kleinste Gabe wird
dankbar angenommen.

Dringend und herzlich sei gebeten, das wahrhaft  so notwendige Liebes
werk tatkräftiger als bisher durch eine Geldspende unterstützen zu wollen.

Der Kathol. Frauenbund ist von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die
fortdauernde, ja vermehrte Fürsorge für gediegene geistige Nah¬
rung unserer Krieger,  die schon so lange fern vom Gehege der Heimat
als Kämpfer im Felde und zur See, als Leidende in den Lazaretten, als Be¬
satzung in feindlichen Landesteilen für das Vaterland sich opfern, eine wichtige
Aufgabe, eine heilige Liebes- und Ehrenpflicht aller Daheimgebliebenen ist.
Möge auch das katholische Volk unserer Diözese' dieser Ehrenpflicht gegen unsere
Krieger, deren Opfermut wir den sichern Schutz der deutschen Lande zu danken
haben, stets eingedenk bleiben.

Geldspenden für religiöse Schriften nehmen dankend entgegen:
Professor Flieget , der Kathol. Frauenbund Limburg,  die Geschäfts¬
stelle des Nassauer Boten.

Apollo -Theater.
Samstag,d . 29.Januar v.' /a7 Uhr, Sonntag , d. 30. Jan . v.3Uhran

Das Ende eines Königs.
Großes historisches Drama in 5 Teilen.

Messtcr -Woclie.
Kriegsbilder aus Ost und West
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt . 1628

Magenleiden
Verdauungs- and Stuhlbeschwerden, Hämorrhoiden.
Flechten, Hautausschläge, Beinwunden, offene Fülle.

I KOSTENLOS teilen wir auf Wunsch jedem gerne mit, wie tausende I
Kranke, die oft jahrelang mit solchen Leiden behaftet waren, hiervon I

| befreit wurden. Viele tausende Eeugnisse, glänzende Gutachten und |
ärztliche Urteile nebst dem bekannten wertvollen Büchlein über

Entstehung,  Ursachen und Heilung
obiger Leiden vollständig umsonst durch die

Lyssia -Werke Dr. Kreuder, Wiesbaden 124

1572

Kieler Bücklinge,
Echte Kieler Sprotten.
Bismarckhering,
Rollmops, Brathering
inmtoler-,
i Mm- WS
WM -W

6&n !iert',
MlWNkl- j
IWklkllW-m

Feldpost-KonservenI
in großer Auswahl  und in nur crst-

klassischen Qualitäten

empfiehlt und versendet

Rettmarkt 1, Telefon 275.

Spinat!
Heute große Sendung per

Pfund 25» Pfg,  für unbemit¬
telte Kriegerfamilienper Psd.
20 Pfg. empfiehlt 501

I .udwig , Ob-Fleischg. 8.
Verschiedene, frische

SkMMlin
eingetroffen , empfiehlt
Frau Adolf Stein, Salzgaffe,
494 früh. Spanischer Garten.

Alt Blei
1026

auch kleinste Menge, kaust
Otto Kleine,

Bleiwerke, Offenbach a. M.

Am Samstag , d. 28 . Jan.
von 3—4 Uhr nachm.

1916 er.
Wer beteiligt sich an einem

schönen Faß 1816
Rheingauer Originalge¬
wächs , bessere Lage.

Angebote unter 480 a. d.
Exped. des Nassauer  Boten.

50—100 Zentner

Kartoffel
von Selbstverbraucher sofort
zu kaufen gesucht«

Gefl. Offerten unter 452
an die Exped.

Weg. Aufgabe des Geschäfts
steht ein gutes Fahr - und
Ackerpferd zu verkaufen.

Anton Röpel , Bäckerei,
437 Altendiez.

ginem »Mine
150 cm. Spnrbr . 11 Rillen.
Patenstellung für verschiedene
Samenstä ke zu verkaufen.

Jacob Kieker,
Oberbrechen. 505

498 Tüchtige

bei gutem Lohn gesucht
Bahnhof Kerkerbach.

Ein ordentliches
Dienstmädchen
welches schon gedient hat, ge¬
sucht von Frau 497

Ferdinand Müller,
_ _ Thalheim.

Metallbetten an PrivateKatal. frei
Holzrahmenmatratz., Kinderbett
1570 Eisenmöbelfabrik Suhl

Cr

Ehret die
Gefallenen!

Ein künstlerisches

Helden-Gedenkbiatt
Deutsch-Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Prof . Hans Rudolf Schulz

Berlin, dem bekannten Flottenmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen :c. Eindruck . a z .—

Das Kunstblatt eignet fich auch zum Aufkleben
von Photographie und Totenzettel.

»IM MMerei,
Limburg. 153

m

Verzinkte , nahtlos geschweißteSlabiechkessei,
schwere Ware, als Ersatz für be¬

schlagnahmte Kupfcrkessel , in
1310 allen Größen zu billigen Preisen vorrätig bei
JakobMcnningcn H . , Ransbach (Westerwald)

Tüchtige
Schlosser, Mechaniker

und Hilfsarbeiter
430 bei hohem Lohn für dauernd gesucht.

Messer&Co., G.m.h.H., Frankfurta. M.

MM tom Men Krenr in Murg.
Auf Veranlassung des Kriegsministeriumssoll demnächst

altes Papier aller Art , besonders Zeitungen ge¬sammelt werden.
Es wird daher schon jetzt gebeten, Papierabfälle jeder

Art nicht zu vernichten, sondern bis auf weiteres auszuhebcN-
4*0 Der Borstand des Zwetgvereins.

^ er Fni2  ARlCZlfk / Fallsucht ! bisher alles umsonst angewandt*
KpiiepSIC ? I Krämpfe J macht’ einen letzten Versuch n»*«

meinem /Mittel, es wird nicht reuen , ä gr . Fl. 4.25 M. Bei Nichterfolg heträS
gegen

zurück . Apotheker Dr . A. Uecker , G m. b. H. in Jessen Nr. 123. Post Oas*«®*
1549

Zpeisehaus
Neumarkt 10.

—- on-
Samstag , den 29. Januar

7—11 Uhr.
Sonntag, den 30. Januar

1629 3—11 Uhr:

Interessante Kriegsbilder.
Als erstklassiger Schlager

Märtyrerin der
Liebe.

Heny Porten  in der
Hauptrolle!

Sonntag, erhöhte Preise
Künstlerkonzorf.

’ugendliche unter 16 Jahren
haben keinen Zutritt.

2 Zimmer und Küche so¬
fort zu vermieten.
478 Blumenröderstr . 2.

Zum 1. 4. wird von aus¬
wärts zuzieh. Familie schöneezimmer-uioiiniing
nangeneh.Lage gesucht. Ange¬

bote m. Preis u. 502 a. d. Exp.
Schöne

zum 1. April zu vermieten.
Theodor Hensler,

146 Stephanshügel 1.
177Eine freundliche-zi “. .

zum 1. April zu vermieten.
G . Schneider , Austr.8,Nr .3.

Empfehle mich im
Mnien II.Wien.

495 Höchste. 7, patt.

5967 Salzgaffe 15.

481Schöne1-zMMlÄÄMIIg
sofort zu vermieten.
Johann Feller , Brücken¬
vorstadt , Wasserhausweg 2-

HtoHMbN
in ruhigem Hause zum 1 Mätz
zu mieten gesucht. Off. w»
Preis unt. Nr . 487 an d. EO

Ein braves, junges

Mädche,
aus anständiger Familie
Verkäuferin in Mctzgerlai
gesucht. Offerten unter Nr.1
an die Expedition.

Braves , fleißiges

Mädchen
in allen Hausarbeiten erfahren,
mit guten Zeugnissen, zu»'
1. Febr. gesucht. Näh. und
Nr . 462 in der Exved.

♦♦*Dr. Dralto's*•*
verhindert Schuppenbil*
dang und Haarausfall.
Generaldepot für Lim-5 bürg und Umgebung:Parfümerie ♦

Joa . Maller,
zM  Umburg.

]6t)Ö
Verkäuferin!

Ein Engros Geschäft ‘J
Kurz-, Weiß- und Wollmars
sucht eine tücht. Verkäufers
die selbständig Lagerkundsch"'!
bedienen kann. Offert unw
Nr . 461 an die Exped.

Sommersproflrir
Ikann jed. in 10 Tag gänzl>
beseitig. Ausk. kostenl
geg. Rückmarke. Fr . Erna

ßrandenfcurg-Lcessin, I
Berlin N. 65. 44?|
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